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Einleitung 

Mit dem Energiekonzept der deutschen Bun-
desregierung soll der Umbau des Energie-
systems beschleunigt werden. In dem als 
„Energiewende“ bezeichneten Konzept legt 
die Bundesregierung die strategische Grund-
ausrichtung zum Umstieg auf Erneuerbare 
Energien und Energieeffizienz fest. Dem-
nach erfordert der zügige Ausbau Erneuer-
barer Energien als zentraler Baustein für die 
Energieversorgung der Zukunft, dass 

 Erneuerbare Energien stärker be-
darfsgerecht Strom erzeugen; 

 Speicher und zunehmend flexible 
Kraftwerke die fluktuierende Strom-
erzeugung der Erneuerbaren Ener-

gien stärker ausgleichen können.1 

Dies ist auch im Einklang mit den 17 Zielen 
für eine nachhaltige Welt (Sustainable Deve-
lopment Goals SDG) der Vereinten Natio-
nen, insbesondere mit dem Ziel SDG 7. Dort 
heißt es u.a. “By 2030, increase substantially 
the share of renewable energy in the global 
energy mix“ und „By 2030, double the global 
rate of improvement in energy efficiency” 

Mit diesem Standard sollen daher Unterneh-
men zertifiziert werden, die bereits jetzt den 
Erfordernissen der Energiewende in beson-
derem Maße gerecht werden: Die Wegberei-
ter der Energiewende oder die Energiewen-
deunternehmen EWU.  
 

 
1 Siehe Website des Bundesministeriums für Wirtschaft 
und Energie    (http://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Dos-
sier/energiewende.html ) 

1. Anwendungsbereich /  
Gültigkeit 

 
1.1. Anwendungsbereich:  
Dieser Standard dient zur Zertifizierung von 
Unternehmen der Energiewirtschaft. Der 
Standard legt daher Anforderungen für de-
ren Unternehmensstrategie sowie für Aktivi-
täten in den Bereichen Energievertrieb, 
Energieerzeugung, Energiedienstleistungen 
und Energieverteilung fest.  
 
Dabei ist nicht notwendig, dass die unter die-
sem Standard zertifizierten Unternehmen in 
allen vier Bereichen tätig sind.  
 
Zertifikatnehmer können jedoch weitere Un-
ternehmen in den Geltungsbereich ihrer Zer-
tifizierung einschließen.  
 
Zur Prüfung der Einhaltung des Standards 
wird eine Systemzertifizierung durchgeführt 
und bei positivem Resultat ein Systemzertifi-
kat vergeben, in dem die Bereiche des Zerti-
fikatnehmers ausgewiesen sind. 
 
Zusätzlich besteht für Energieversorger die 
Möglichkeit einer optionalen Zertifizierung 
als regionales Unternehmen der Energie-
wende. Die der Zertifizierung zu Grunde lie-
gende Region ist dann im Zertifikat ausge-
wiesen. Die Anforderungen sind im Modul 
„Regionalität“ beschrieben. 
 
Dieser Standard dient nicht zur Zertifizierung 
von Produkten (z.B. Ökostromprodukten).  
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1.2. Gültigkeit 

Der vorliegende Standard (Version 3.0) gilt 
ab dem 01.09.2024.  

Zertifikatnehmer haben nach der Einführung 
eines revidierten Standards bis zur nächsten 
Re-Zertifizierung Zeit, ihr zertifiziertes Sys-
tem an die Anforderungen des revidierten 
Standards anzupassen, mindestens aber 
zwölf Monate. Das nach Ablauf dieser Frist 
folgende Re-Zertifizierungsaudit wird auf 
Grundlage des revidierten Standards durch-
geführt. Somit ändert sich In dem 3-jährigen 
Zertifizierungszyklus die Zertifizierungs-
grundlage nicht. Der Zertifikatnehmer kann 
aber vorzeitig zu dem revidierten Standard 
wechseln.  

Ausnahmen von obiger Regelung können auf 
Antrag in begründeten Fällen durch die Zerti-
fizierstelle „klima und energie“ des TÜV SÜD 
zugelassen werden. 

2. Normative Verweisungen 
 
Richtlinie 2018/2001/EG des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 11. Dezem-
ber 2018 zur „Förderung der Nutzung von 
Energie aus erneuerbaren Quellen“ und de-
ren Ergänzungen. Im Folgenden: Erneu-
erbare-Energien-Richtlinie 
 
International Standard on Assurance En-
gagements (ISAE) 3000: Assurance En-
gagements Other than Audits or Reviews of 
Historical Financial Information 
 
ISO 19011:2011: Leitfaden für Audits von 
Qualitätsmanagement und/oder Umweltma-
nagementsystemen 
 
ISO/IEC 17065:2012: Conformity assess-
ment – Requirements for bodies certifying 
products, processes and services 
 
 

3. Begriffe 
 

3.1. Abfall 
Stoffe, die gemäß Kreislaufwirtschaftsgesetz 
als Abfall definiert werden: Abfälle im Sinne 
dieses Gesetzes sind alle Stoffe oder Ge-
genstände, derer sich ihr Besitzer entledigt, 
entledigen will oder entledigen muss. 
 
3.2. Ablauflenkung 
Der Zertifikatnehmer verfügt über die unein-
geschränkte Befugnis, die Geschäftspolitik 
auf der Ebene des Betriebsablaufs einzufüh-
ren und zu verwirklichen. 
 
3.3. Biogas 
Gas, das entsprechend der aktuell gültigen 
Gesetzgebung als Biogas definiert wird: Bio-
methan, Gas aus Biomasse, Deponiegas, 
Klärgas und Grubengas sowie Wasserstoff, 
der durch Wasserelektrolyse erzeugt worden 
ist, und synthetisch erzeugtes Methan, wenn 
der zur Elektrolyse eingesetzte Strom und 



TÜV SÜD Standard CMS 81, Version 3.0 – 09/2026 

Wegbereiter der Energiewende 

 
TÜV SÜD Asia Pacific Pte. Ltd. 

 
 

Copyright TÜV SÜD Asia Pacific Pte. Ltd.                                                               Seite 5 von 19 
 

 

das zur Methanisierung eingesetzte Kohlen-
dioxid oder Kohlenmonoxid jeweils nach-
weislich weit überwiegend aus erneuerbaren 
Energiequellen im Sinne der Richtlinie 
2009/28/EG stammen.2 
 
3.4. Energievertrieb 
Vertrieb von leitungsgebundener Energie an 
Letztverbraucher. 
 
3.5. Energiewende 
Transformation der Energieversorgung von 
fossilen und Kernbrennstoffen auf Erneuer-
bare Energien in der europäischen Union. 
 
3.6. Erneuerbare Energie 
Energieträger, die entsprechend der aktuell 
gültigen Gesetzgebung als Erneuerbare 
Energien definiert werden: Wasserkraft ein-
schließlich der Wellen-, Gezeiten-, Salzgra-
dienten- und Strömungsenergie, Windener-
gie, solare Strahlungsenergie, Geothermie. 
Energie aus Biomasse einschließlich Biogas, 
Biomethan, Deponiegas und Klärgas sowie 
aus dem biologisch abbaubaren Anteil von 
Abfällen aus Haushalten und Industrie.3 
 
3.7. Finanzkontrolle 
Der Zertifikatnehmer hat die Möglichkeit, die 
Finanz- und Geschäftspolitik des Betriebsab-
laufs unter dem Gesichtspunkt zu lenken, 
wirtschaftlichen Nutzen aus der Tätigkeit zu 
ziehen. 
 
3.8. Konzern 
Siehe § 18 Aktiengesetz. 
 
3.9. Nicht Nachwachsende Rohstoffe  
Als Nicht-Nachwachsende Rohstoffe (Na-
waRo) werden hier Rohstoffe/Substrate für 
Biogasanlagen definiert, die gemäß der Bio-
masseverordnung (Stand vom 24.2.2012, 

 
2 Energiewirtschaftsgesetz 
3 Erneuerbare-Energien-Gesetz 
4 z.B. Landschaftspflegematerial, Stroh, Backabfälle, Biertre-
ber, Altfette 

Art. 5 Abs. 10 G v. 24.2.2012 I 212) der An-
lage 1 oder Anlage 3 entsprechen4.  

 
3.10. Region 
Ein vom Zertifikatnehmer definiertes zusam-
menhängendes Gebiet innerhalb einer 
NUTS-1-Region5. Nach Zustimmung durch 
den Standardgeberdarf von den durch die 
NUTS-1-Gebietsgliederung vorgegebenen 
Grenzen abgewichen werden. 
 
3.11. Unternehmenspolitik 
Gesamtabsichten und Ausrichtung einer Or-
ganisation, wie von der obersten Führungs-
ebene förmlich ausgedrückt. 
 
3.12. Virtuelles Kraftwerk 
Zusammenschaltung von dezentralen 
Stromerzeugungseinheiten zu einem Ver-
bund, der nachfragegeführt, netzlastgerecht 
oder börsenpreisorientiert elektrische Leis-
tung bereitstellen kann. 
 
3.13. Zertifizierungsumfang  
Geltungsbereich der Zertifizierung. 
 
 

4. Grundlagen 
 

4.1. Genauigkeit 
Die Anforderungen an das Messsystem und 
deren Einhaltung werden im Qualitätsma-
nagement des Unternehmens dokumentiert 
(Auswahl und Platzierung von Messgeräten, 
regelmäßige Überprüfung, z.B. Kalibrierung, 
etc.). Es beinhaltet Plausibilitätskontrollen 
und Maßnahmen, die bei Abweichungen 
zum Qualitätsmanagement eingeleitet wer-
den. Fehlen notwendige Daten, deren 
exakte Ermittlung einen unangemessen ho-
hen Aufwand darstellen würde, so ist eine 

5 Regionen der Ebene 1 der amtlich-statistischen NUTS-

Systematik der EU (In Deutschland: Bundesland) 
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konservative Abschätzung der fehlenden 
Daten anzuwenden. 
 
4.2. Konfidenzschwelle  
Die Zertifizierung basiert auf einer Entschei-
dung, die mit begrenzter Sicherheit gemäß 
ISEA 3000 getroffen wurde (limited as-
surance).  
 
4.3. Konservativität 
Es werden konservative Annahmen aufge-
stellt. 
 
 

5. Prinzipien für Unternehmen der 
Energiewende 

Die Prinzipien sind von der Definition der 
Energiewende als Transformation der Ener-
gieversorgung von fossilen und Kernbrenn-
stoffen auf Erneuerbare Energien abgeleitet. 
Die Einhaltung der Prinzipien ist für diese 
Transformation notwendig. Sie beschreiben 
daher die Anforderungen, die ein unter die-
sem Standard zertifiziertes Unternehmen 
prinzipiell einhalten muss.  
 
5.1. Prinzip 1 – Überdurchschnittlicher 

Status Quo 
Der Zertifikatnehmer muss bereits zum Zeit-
punkt der Zertifizierung einen überdurch-
schnittlich hohen Anteil Erneuerbarer Ener-
gien in seinem Einflussbereich (im Sinne von 
Finanzkontrolle oder Ablauflenkung) haben. 
 
5.2. Prinzip 2 - Erhöhung des Anteils 

Erneuerbarer Energien 
Der Zertifikatnehmer muss mit seinen Aktivi-
täten zur Steigerung des Anteils Erneuerba-
rer Energien in der Energieversorgung bei-
tragen.  
 
5.3. Prinzip 3- Senkung des Rohstoff- 

und Energieverbrauchs 
Der Zertifikatnehmer muss mit seinen Aktivi-
täten zur Senkung des Rohstoff- und Ener-
gieverbrauchs beitragen. Dies kann durch 

Maßnahmen der effizienten Energieerzeu-
gung oder Maßnahmen zum Energiesparen 
erfolgen. 
 
5.4. Prinzip 4 - Flexibilisierung des 

Energieversorgungssystems 
Der Zertifikatnehmer muss mit seinen Aktivi-
täten zur Flexibilisierung der Energieversor-
gung beitragen. Dies kann durch Maßnah-
men der Dezentralisierung der Energieer-
zeugung, Energiespeicherung, Steuerung 
der Erzeugung oder des Verbrauchs erfol-
gen. 
 
 

6. Bewertung der Prinzipien 

Die Einhaltung der Prinzipien der Energie-
wende wird durch die Prüfung obligatori-
scher und gradueller Kriterien bewertet. Kri-
terien werden nach den vier Bereichen Ener-
gievertrieb, Energieerzeugung, Energie-
dienstleistung und Energieverteilung diffe-
renziert. Liegen Kriterien nicht im Einflussbe-
reich der Unternehmen im Zertifizierungsum-
fang, gehen diese nicht in die Bewertung 
ein. 

 
6.1. Bewertung obligatorischer  

Kriterien  
Obligatorische Kriterien sind in den folgen-
den Bereichen zu erfüllen: 
 

 Prinzip 1 
o Energievertrieb 
o Energieerzeugung 

 
Sind die Bereiche Energievertrieb oder Ener-
gieerzeugung nicht im Geltungsbereich des 
Zertifikatnehmers enthalten, sind die ent-
sprechenden obligatorischen Kriterien nicht 
anwendbar. 
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6.2. Bewertung gradueller Kriterien 
Die Bewertung der Prinzipien 2 bis 4 erfolgt 
über graduelle Kriterien. Die Einhaltung gra-
dueller Kriterien kann abgestuft erfolgen. Da-
bei ist in diesem Standard die maximale 
Ausprägung des Kriteriums benannt und kur-
siv hervorgehoben. Die Bewertung erfolgt 
über ein Punktesystem.  
 
BEISPIEL: In Kriterium 9.1.2 heißt es: „Der 
Zertifikatnehmer nutzt Strom aus erneuerba-
ren Energien für den Stromeigenbedarf des 
Unternehmens zu mindestens 80 %. “. Bei 
der Anforderung mindestens 80% handelt es 
sich um die Anforderung zur Erreichung der 
Maximalpunktzahl. Die weiteren Stufen sind: 

 Mindestens 60% 
 Mindestens 40% 
 Mindestens 30% 

 
6.2.1. Gewichtung gradueller Kriterien 
Graduelle Kriterien werden über die Anzahl 
der maximal zu erreichenden Punktzahl ge-
wichtet. Ausschlaggebend für die Gewich-
tung sind die Faktoren finanzieller und per-
soneller Aufwand. Demnach werden die Kri-
terien wie folgt typisiert: 
 

Typ Maximale 
Punktzahl 

A 8 
B 6 
C 4 
D 2 
E 1 

 
Die jeweilige Typisierung ist nach jedem Kri-
terium angegeben. 
 
BEISPIEL: Das Kriterium 9.1.3 wurde dem 
Typ D zugeordnet. Dementsprechend wer-

den die Punkte entsprechend dem nachge-
wiesenen Anteil Erneuerbarer Energien für 
den Stromeigenbedarf wie folgt vergeben: 

 2 Punkte: Mindestens 80% 
 1,5 Punkte: Mindestens 60% 
 1 Punkte: Mindestens 40% 
 0,5 Punkt:   Mindestens 30% 

 
6.2.2. Berücksichtigung geplanter Akti-

vitäten 
Geplante Aktivitäten können berücksichtigt 
werden. Voraussetzung dafür ist, dass die 
Umsetzung innerhalb des dreijährigen Zerti-
fizierungszyklus (Mittelfristplanung) geplant 
ist und eine Zeitplanung mit Meilensteinen 
pro Quartal definiert ist. Für die Aufrechter-
haltung der Bewertung müssen die Meilen-
steine mit einer maximalen Verzögerung von 
einem Jahr erreicht werden. Dabei dürfen 
maximal 50 % der erreichten Punkte durch 
geplante Aktivitäten erzielt werden. 

6.3. Grenzwert für die Einhaltung eines 
Prinzips 

Prinzip 1 muss ohne Ausnahme vollständig 
erfüllt sein.  
Die Prinzipien 2-4 gelten als erfüllt, wenn 
mehr als 50% der möglichen Gesamtpunkt-
zahl des Prinzips erreicht werden.  
Wird in einem Prinzip mehr als 65 % der 
möglichen Gesamtpunkte des Prinzips er-
zielt, kann damit ein anderes Prinzip mit nur 
erreichten 45 % der möglichen Gesamt-
punkte kompensiert werden.  
Mit den ergänzten Kriterien der Standardver-
sion 2.0 ist es zulässig, einmal ein Kriterium 
in der Bewertung unberücksichtigt zu lassen.  
Die Gesamtpunktzahl ergibt sich aus den 
Kriterien der im Geltungsbereich des Zertifi-
katnehmers enthaltenen Bereiche (bereichs-
übergreifender Bereich, Energievertrieb, 
Energieerzeugung, Energiedienstleistung 
und Energienetze).  
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Übersicht: Struktur der Anforderungen 

 
 
*abgesehen der Ausnahmen gemäß Ziffer 6.3 

  

Prinzip 1 –
Überdurchschnittlicher 

Status Quo:

Obligatorische 
Kriterien

Kriterien für 
Energie-

versorger

Kriterien für 
Energie-
erzeuger

Prinzip 2 - Erhöhung 
des Anteils 

Erneuerbarer 
Energien: 

Mehr als 50% der 
Punkte müssen 

erreicht werden*

Bereichs-
übergreifende 

Kriterien

Kriterien für 
Energie-

versorger

Kriterien für 
Energie-
erzeuger

Kriterien für 
Energie-

dienstleister

Prinzip 3 - Senkung 
des Rohstoff- und 

Energieverbrauchs:

Mehr als 50% der 
Punkte müssen 

erreicht werden*

Bereichs-
übergreifende 

Kriterien

Kriterien für 
Energie-

versorger

Kriterien für 
Energie-
erzeuger

Kriterien für 
Energie-

dienstleister

Kriterien für 
Energie-
verteiler

Prinzip 4 -
Flexibilisierung des 
Energieversorgungs

systems:

Mehr als 50% der 
Punkte müssen 

erreicht werden*

Bereichs-
übergreifende 

Kriterien

Kriterien für 
Energie-

versorger

Kriterien für 
Energie-
erzeuger

Kriterien für 
Energie-

dienstleister

Kriterien für 
Energie-
verteiler
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7. Anforderungen an die Organi-
sation des Zertifikatnehmers 
 

7.1. Zertifizierungsumfang 
Der Zertifizierungsumfang ist schriftlich 
durch den Zertifikatnehmer zu dokumentie-
ren und bei der Zertifizierungsstelle einzu-
reichen. Für eine Änderung des Zertifizie-
rungsumfangs ist ein erneuter Antrag bei der 
Zertifizierungsstelle zu stellen. Die Zertifizie-
rungsstelle entscheidet in diesem Fall dar-
über, ob und in welchem Umfang eine er-
neute Prüfung notwendig ist. 

Bei der Beschreibung des Zertifizierungsum-
fangs müssen mindestens die folgenden In-
formationen dokumentiert sein: 

• Name des Unternehmens / der ein-
bezogenen Unternehmen 

• Unternehmensgegenstand / Tätig-
keitsbereiche 

• Rolle/Verantwortung im Rahmen für 
die Einhaltung des Standards 

• Ansprechpartner 
 

7.1.1. Obligatorische Bereiche des Zerti-
fikatnehmers 

Der Zertifikatnehmer muss aus den Berei-
chen Energievertrieb, Energieerzeugung, 
Energiedienstleistungen und Energievertei-
lung die Bereiche des Zertifizierungsum-
fangs benennen. Bereiche sind mit Aus-
nahme der Energieverteilung dann obligato-
risch, wenn der Zertifikatnehmer direkte Akti-
vitäten in diesen Bereichen durchführt. Di-
rekte Aktivitäten sind alle Tätigkeiten, die im 
Handelsregister aufgeführt sind.  
 
7.1.2. Obligatorische Bereiche von ver-

bundenen Unternehmen 
Haben verbundene Unternehmen Aktivitäten 
in den Bereichen Energievertrieb, Energieer-
zeugung oder Energiedienstleistungen so 
sind sie obligatorisch in den Zertifizierungs-

umfang aufzunehmen, wenn der Zertifikat-
nehmer die Finanzkontrolle oder Kontrolle 
der Ablauflenkung hat. 

 
7.1.3.  Freiwillige Bereiche 
Der Zertifikatnehmer kann Bereiche weiterer 
Unternehmen benennen, um sie zum Gel-
tungsbereich der Zertifizierung hinzuzufü-
gen. Voraussetzung dafür ist, dass diese 
Unternehmen in einer direkten gesellschafts-
rechtlichen oder in einer langfristig vertrags-
rechtlichen Verbindung (> 3 Jahre) mit dem 
Zertifikatnehmer stehen.  
 
7.1.4. Dienstleister 
Externe Dienstleister, die für die Einhaltung 
des Standards notwendig sind, sind zu iden-
tifizieren und in den Zertifizierungsprozess 
einzubinden. Dies gilt beispielsweise für:  
• Transport Erneuerbarer Energien 
• Bilanzierung 
• Datenerfassung 
 Erbringung von speziellen Energie-

dienstleistungen 
 
7.2. Analyse verbundener Unternehmen 
Der Zertifikatnehmer muss eine Analyse der 
verbundenen Unternehmen erstellen, die do-
kumentiert, ob und für welche Konzernunter-
nehmen 7.1.2 zutrifft. 
 
7.3. Vertragliche Einbindung Dritter 
Der Zertifikatnehmer hat vertragliche Verein-
barungen mit den im Zertifizierungsumfang 
genannten Unternehmen (siehe 7.1.) bezüg-
lich des vorliegenden Standards geschlos-
sen. Die vertraglichen Vereinbarungen um-
fassen eine Verpflichtung zur Implementie-
rung und Einhaltung des vorliegenden Stan-
dards, sowie die Einverständniserklärung 
dem Personal der Zertifizierungsstelle Zutritt 
zu allen notwendigen Betriebsstätten zu ge-
währen und die Bereitstellung der notwendi-
gen Unterlagen und Informationen sicherzu-
stellen. 
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8. Kriterien bezogen auf Prinzip 1 
(Überdurchnittlicher Status 
Quo) 

Prinzip 1 ist, neben dem bereichsübergrei-
fenden Kriterium, lediglich für die Bereiche 
Energievertrieb und Energieerzeugung an-
wendbar. Die Kriterien von Prinzip 1 sind ob-
ligatorisch. Für die Bewertung der Kriterien 
wird jeweils das Vorjahr des jeweiligen Au-
dits herangezogen. 
 
8.1. Energievertrieb 

 
8.1.1. Der Anteil von Strom aus erneuerba-

ren Energien in der aktuellen Strom-
kennzeichnung des Zertifikatneh-
mers für den Unternehmens-Mix liegt 
10 % relativ über dem nationalen 
Durchschnitt in 2023 und steigert 
sich jährlich um mindestens 2 Pro-
zentpunkte und erreicht bis 2026  
67 % und bis 2030 80 %. 

 
8.1.2. Die CO2-Emissionen des vertriebe-

nen Stroms liegen laut aktueller 
Stromkennzeichnung um 10 % unter 
dem nationalen Durchschnittswert. 
 

8.1.3. Der Kernenergieanteil in der aktuel-
len Stromkennzeichnung des Unter-
nehmens beträgt 0%. 
 

 
8.2. Energieerzeugung 
 
8.2.1. Die Summe der anteiligen Stromer-

zeugung aus erneuerbaren Energien 
und aus Gas beträgt mindestens  
60%, wobei der EE-Anteil mindes-
tens 33 % ausmachen muss.  

 
8.2.2. Der Kernkraftanteil an der Stromer-

zeugung beträgt 0%. 
 

8.2.3. Anteil aus Kraft-Wärme-Kopplung 
und Erneuerbarer Energie an der ge-
samten Wärmeerzeugung beträgt 
mindestens 50 %.   
Die Kraft-Wärmekopplung muss 
nachgewiesen hocheffizient sein 
oder einen Jahresnutzungsgrad von 
mindestens 77 % aufweisen.  

 
Der Anteil der Wärmeerzeugung aus 
Öl und Kohle an der gesamten Wär-
meerzeugung darf nicht mehr als 
35% betragen.  
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9. Kriterien bezogen auf Prinzip 2 
(Erhöhung des Anteils Erneuer-
barer Energien) 

 
9.1. Bereichsübergreifende Kriterien 

 
9.1.1. Prinzip 2 ist in der Unternehmenspo-

litik des Zertifikatnehmers integriert 
oder es existiert eine integrierte, auf 
3 bis 5 Jahre angelegte Gesamtpla-
nung mit einer detaillierten Darstel-
lung der Planungssegmente (Typ 
D6). 

 
9.1.2. Der Zertifikatnehmer nutzt Strom aus 

erneuerbaren Energien für den 
Stromeigenbedarf des Unterneh-
mens zu mindestens 80 %. (Typ D). 
 

9.1.3. Der Zertifikatnehmer verfügt über ein 
ökol. Mobilitätskonzept. Die von den 
Mitarbeitern genutzten Kfz werden 
zu mindestens zu 10 % des jährli-
chen Kraftstoffverbrauchs oder min-
destens zu 15 % der gefahrenen km 
direkt durch Erneuerbare Energien 
gedeckt. Alternativ ist der Einsatz 
von Biomethan-Zertifikaten für die 
entsprechende Energiemenge in 
doppelter Höhe möglich. Hybridfahr-
zeuge und Umwelttaxen werden zu 
einem Viertel, Plug-In-Hybride zur 
Hälfte angerechnet. Die Anteile im 
konventionell angebotenen Kraftstoff 
gemäß gesetzlich geforderten Biok-
raftstoffquoten wird hierfür nicht an-
gerechnet. (Typ C) 
 

9.1.4. Der unternehmenseigene Wärmebe-
darf wird durch Wärme aus erneuer-
baren Energien zu mindestens 55 % 
gedeckt. Einsatz von Biomethan-Zer-
tifikaten zur Kompensation fossiler 

 
6 Typ nach Tabelle 6.2.1 

Erzeugung ist zulässig        (Typ 
C) 

 
 
9.2. Energievertrieb 

 
9.2.1. Der Lieferanteil an Ökostromkunden 

bei den Haushalts- und Gewerbe-
kunden ist überdurchschnittlich und 
beträgt mindestens 90 %.      (Typ 
C). 

 
9.2.2. Die vermarkteten Ökostromprodukte 

sind durch ein Qualitätslabel zertifi-
ziert (Produkt EE01, Produkt EE02, 
ok-power, GSL, naturemade star) 
und machen mindestens 80 % Des 
gesamten Absatzes an Standard-
Last-Profil-(SLP)-Kunden des Zertifi-
katnehmers aus. Zusätzlich müssen 
die gesetzlichen Herkunftsnachweise 
zu 100 % aus dem Land des End-
kundenabsatzes oder zu mindestens 
50 % aus der jeweiligen Region des 
Endkundenabsatzes stammen. (Typ 
B) 

 
9.2.3. Der Biomethanabsatz des Zertifikat-

nehmers ist größer als 10% seines 
gesamten Gasabsatzes oder min-
destens 50 GWh/a. Mindestens 50 % 
des abgesetzten Biomethans stam-
men nicht aus NawaRo (z. B. aus 
Reststoffen). (Typ B) 
 

9.2.4. Der Zertifikatnehmer bietet einen 
Ökostromtarif für Wärmepumpen und 
Elektromobilität an, der günstiger ist 
als die sonst angebotenen Haus-
halts- und Gewerbe-Tarife mit 
Ökostrom. Der Zertifikatnehmer stellt 
sicher, dass dieser Tarif ausschließ-
lich für Wärmepumpen bzw. Elektro-
mobilität genutzt wird (Typ D).  



TÜV SÜD Standard CMS 81, Version 3.0 – 09/2026 

Wegbereiter der Energiewende 

 
TÜV SÜD Asia Pacific Pte. Ltd. 

 
 

Copyright TÜV SÜD Asia Pacific Pte. Ltd.                                                               Seite 12 von 19 
 

 

 
9.2.5. Ein Stromprodukt / -dienstleistung 

zur Förderung von Direktversorgung 
von vor Ort erzeugtem Strom für 
Mieter, Wohnungseigentümerge-
meinschaften oder Gebäuden mit 
mindestens 3 verschiedenen ge-
werblichen Pächtern (max. Ver-
brauch 100 MWh/a je Pächter) aus 
Erneuerbarer Energie wird angebo-
ten. Dazu gehört auch die Beratung 
zum Aufbau der Direktversorgung 
und die Reststromversorgung mit 
Ökostrom. Der Direktversorgungsan-
teil ist größer 40 % und der Zertifikat-
nehmer übernimmt die gesamte Ab-
rechnung, die kaufmännische und 
technische Betriebsführung sowie 
die Investition in die Erzeugungsan-
lage als auch sofern erforderlich in 
den Stromspeicher. (Typ B) 
 

9.2.6. Der Zertifikatnehmer bietet Förder-
programme in den Bereichen Wär-
mepumpen, Solarthermie, Biomasse-
heizung, Wandladestation, PV oder 
Batteriespeicher an mit Fördersum-
men von mindestens 0,05 Promille 
des Jahresumsatzes oder aber min-
destens 30.000 €/a.  
 (Typ B) 
 

9.3. Energieerzeugung 
 

9.3.1. Der Anteil des Stroms aus erneuer-
baren Energien an der Stromerzeu-
gung ist überdurchschnittlich und be-
trägt mindestens 80 %.       
(Typ B). 
 

9.3.2. Der Ausbau der Erzeugungskapazi-
täten für Strom aus erneuerbaren 
Energien beträgt innerhalb von 3 
Jahren mindestens 25 %. Konkret 
geplante Projekte, die in zwei Folge-
jahren realisiert werden sollen, kön-
nen einbezogen werden.  (Typ A). 

9.3.3. Die Erhöhung der mit Erneuerbarer 
Energie, Abfall und/oder industriel-
ler/gewerblicher Abwärme erzeugten 
bzw. abgesetzten Wärmemenge 
bzw. Erzeugungskapazitäten beträgt 
innerhalb von 3 Jahren mehr als 
15 %.  Konkret geplante Projekte, die 
in zwei Folgejahren realisiert werden 
sollen, können einbezogen werden. 
Siehe 6.2.2 für Anforderungen an die 
Planung (Typ B). 
 

9.3.4. Der Zertifikatnehmer produziert Bio-
methan zu mehr als 100 GWh/a und 
verwendet dabei mindestens 50 % 
nicht NawaRo. (Typ B). 
 

9.3.5. Der geplante Ausbau von Biometha-
nanlagen, beträgt mehr als 10 % be-
zogen auf einen Zeitraum von 3 Jah-
ren. Das Kriterium ist auch erfüllt, 
wenn die Biomethanproduktion durch 
Effizienzsteigerung bei der gleichen 
Menge an Rohstoffen um mehr als 
10 % erhöht wird. Das Kriterium ist 
auch erfüllt, wenn sich der nicht-Na-
waRo-Anteil relativ um 25 % verrin-
gert. (Typ A) 

 
9.4. Energiedienstleistungen 

 
9.4.1. Der Zertifikatnehmer vertreibt lokale 

Anlagen für Haushalts- und Gewer-
bekunden zur Erzeugung von Strom  
oder Wärme aus Erneuerbaren Ener-
gien, die auf Kundenwunsch be-
schafft und installiert werden.  
(Typ C) 
 

9.4.2. Der Zertifikatnehmer bietet im Anla-
gen- und Betriebsführungs-Contrac-
ting-Modell den Betrieb von Bio-
masse-BHKWs, PV-Anlagen und 
Wärmepumpen (z.B. für Gewerbe, 
Mehrfamilienhäuser und Wohnungs-
baugesellschaften) an. (Typ B)  
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9.4.3. Der Zertifikatnehmer bietet Individu-
alprojektentwicklung für seine Ge-
werbe-, Industrie-Kunden oder Kom-
munen mit Übernahme von Projekt-
verantwortung und technischer Be-
triebsführung an (Typ C). 

 
 
9.5. Energieverteilung 

 
Aktuell keine anwendbaren Kriterien  
 
 

10. Kriterien bezogen auf Prinzip 3 
(Senkung des Rohstoff- und 
Energieverbrauchs) 

 
10.1. Bereichsübergreifendes Kriterium 

 
10.1.1. Prinzip 3 ist in der Unternehmenspo-

litik des Zertifikatnehmers integriert 
oder es existiert eine integrierte, auf 
3 bis 5 Jahre angelegte Gesamtpla-
nung mit einer detaillierten Darstel-
lung der Planungssegmente. (Typ D) 

 
10.1.2. Mindestens 2 der nachfolgend ge-

nannten Managementsysteme sind 
vom Zertifikatnehmer implementiert 
und von unabhängigen Dritten über-
prüft worden. Energiemanagement-
system ISO 50001, Nachhaltigkeits-
management ISO 27.001 oder Cor-
porate Carbon Footprint nach GHG-
Protocol Sope 1 und Scope 2 des 
Zertifikatnehmers.       
(Typ B) 

 
10.2. Energievertrieb 

 
 
10.2.1. Die Tarife für Srom, Wärme oder 

Gas fördern einen sparsamen Ener-
gieverbrauch, indem weder Anreize 
für Mehrverbrauch durch Tarif-
sprünge geboten noch Pauschal-
mengen zu einem fixen Preis ange-
boten werden. Es werden Bonuszah-
lungen für Strom, Wärme oder Gas 
bei Minderverbrauch gegenüber dem 
Vorjahr gewährt. (Typ D) 
 

10.2.2.  Der Zertifikatnehmer bietet Förder-
programme für den Austausch und 
Einsatz von Geräten mit verbesser-
tem Wirkungsgrad an mit Förder-
summen von mindestens 0,05 Pro-
mille des Jahresumsatzes oder aber 
mindestens 30.000 €/a.       
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(Typ B)  
10.3. Energieerzeugung 

 
10.3.1. Die Stromerzeugung des Unterneh-

mens aus nicht-erneuerbaren Quel-
len7 wird mindestens zu 50 % in 
Kraft-Wärme-Kopplung erzeugt.  Die 
Kraft-Wärmekopplung sollte als 
hocheffizient nachgewiesen sein  
oder einen Jahresnutzungsgrad von 
mindestens 85 % aufweisen (Typ B). 
 

10.3.2. Der Zertifikatnehmer liefert Wärme, 
die zu 80 % erneuerbar ist oder zu 
100 % in Kraft-Wärme-Kopplung pro-
duziert wird ohne dabei Öl oder 
Kohle einzusetzen.   
Die Kraft-Wärmekopplung sollte als 
hocheffizient nachgewiesen sein 
oder einen Jahresnutzungsgrad von 
mindestens 85 % aufweisen (Typ B). 

 
10.4. Energiedienstleistungen 

 
10.4.1. Der Zertifikatnehmer führt eine Ener-

gie- bzw. Effizienzberatung durch, 
um seinen Kunden Einsparpotentiale 
aufzuzeigen. Die Beratung beinhaltet 
einen Vor-Ort-Besuch durch Exper-
ten mit individueller Analyse (Typ C). 
 

10.4.2. Es werden BHKWs oder Brennstoff-
zellen oder Wärmepumpen im 
Contracting-Modell angeboten und 
betrieben unter Einsatz von Erneuer-
barer Energie.       
(Typ B). 
 

10.4.3. Es werden Ladesäulen oder Wallbo-
xen für Elektrofahrzeuge vertrieben, 
installiert, betrieben und mit Erneuer-
barer Energie beliefert. (auch als An-

 
7 Spitzenlastkraftwerke (< 500 h Volllast/a) dürfen heraus-
gerechnet werden 

lagen-Contracting). Zudem wird La-
dekarte zur bundesweiten Nutzung 
angeboten  

 
10.5. Energieverteilung 

 
10.5.1. Der Zertifikatnehmer plant einen de-

zentralen Ausbau von Wärmenetzen 
mit einer Steigerung von mehr als 15 
% der Netzlänge oder Netzan-
schlusskapazität innerhalb von 3 
Jahren bezogen auf das Vorjahr der 
Erst-Zertifizierung (Typ A). 
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11. Kriterien bezogen auf Prinzip 4 
(Flexibilisierung des Energie-
versorgungssystems) 
 

11.1. Bereichsübergreifendes Kriterium 
 

11.1.1. Prinzip 4 ist in der Unternehmenspo-
litik des Zertifikatnehmers integriert 
oder es existiert eine integrierte, auf 
3 bis 5 Jahre angelegte Gesamtpla-
nung mit einer detaillierten Darstel-
lung der Planungssegmente (Typ D). 
 

11.2. Energievertrieb 
 

11.2.1. Der Zertifikatnehmer bietet Stromta-
rife inkl. Bereitstellung von Zählern 
mit SmartHome-Funktionalität und 
Steuerung von relevanten Ver-
brauchsgeräten (beispielsweise für 
elektromobile Nutzung,  Wärmepum-
pen und Trocknen, Spülen, Wa-
schen) an, derenArbeitspreise sich  
börslichen Strompreisen orientieren 
(Typ B). 
 

11.2.2. Es werden Stromspeicher für Haus-
halts- und Gewerbekunden (> 3 kWh 
Speicherkapazität) vertrieben. 0,2 ‰ 
der Haushalts- und Gewerbekunden 
kaufen pro Jahr einen Stromspeicher 
(Typ B).  

 
11.3. Energieerzeugung 

 
11.3.1. Der Zertifikatnehmer koppelt eigene 

Kapazitäten in einem von ihm betrie-
benen virtuellen Kraftwerk und steu-
ert die Erzeugung nachfragegeführt 
bzw. verfügt über einen regelener-
giefähigen Anlagenpool (Typ A). 
 

11.3.2. Der Zertifikatnehmer baut und be-
treibt regelenergiefähige Neuanlagen 
zur Stromspeicherung mit mehr als 
100 kWh Speicherkapazität (z.B. 

Batteriespeicher, Pumpspeicher, 
Druckluftspeicher, Schwungradspei-
cher) (Typ A). 

 
11.3.3. Der Zertifikatnehmer baut und be-

treibt regelenergiefähige neue zent-
rale oder dezentrale Wärmespeicher 
zur Speicherung überschüssigen 
Stroms (power-to-heat) oder über-
schüssiger Wärme mit mehr als 500 
kWh Speicherkapazität (Typ A). 

 
11.3.4. Der Zertifikatnehmer baut und be-

treibt regelenergiefähige Anlagen zur 
Wasserstofferzeugung größer 1 MW 
Leistung x unter Einsatz von mindes-
tens 50 % Erneuerbaren Energien. 
Konkret geplante Projekte, die in 
zwei Folgejahren realisiert werden 
sollen, können einbezogen werden.      
 (Typ A). 
 

11.4. Energiedienstleistungen 
 

11.4.1. Der Zertifikatnehmer koppelt externe 
Anlagen in einem von ihm betriebe-
nen virtuellen Kraftwerk und steuert 
deren Erzeugung nachfragegeführt 
bzw. hat externe Anlagen in einen 
regelenergiefähigen Anlagenpool 
eingebunden. (Typ A) 
 

11.4.2. Der Zertifikatnehmer bietet den leis-
tungsgemessenen (RLM)-Kunden 
Laststeuerung (Demand Site Ma-
nagement) oder Peak Shaving mit-
tels Batteriespeicher an und ist 
präqualifiziert für die Erbringung von 
Regelleistung und setzt laufend Last-
steuerungs-Projekte um (mindestens 
3 pro Jahr). (Typ A) 
 

11.4.3. Für Kunden oder Standorte, deren 
Netzintegration einen Netzausbau 
mit sich bringen würde, erarbeitet der 
Zertifikatnehmer Konzepte/ Studien/ 
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Pläne zur Erreichung möglichst ho-
her Energieautarkie (Autarkiegrad 
mindestens 60 %) durch Einsatz Er-
neuerbarer Energien und führt im re-
gulären Betrieb einen autarken 
Standort mit mindestens 100 kW 
Spitzenlast (Typ B). 
 

11.4.4. Der Zertifikatnehmer vertreibt und in-
stalliert bzw. betreibt8 Ladesäu-
len/Wallboxen für Elektrofahrzeuge 
für Haushalts- und Gewerbekunden. 
0,2 ‰ der Haushalts- und Gewerbe-
kunden erhalten pro Jahr Wallbo-
xen/Ladesäulen. Zudem wird eine 
Ladekarte zur bundesweiten Nut-
zung angeboten. 
 

11.4.5. Der Zertifikatnehmer installiert und 
betreibt mindestens 3 öffentliche La-
desäulen für Elektromobile. 

 
11.5. Energieverteilung 

 
11.5.1. Der Zertifikatnehmer baut und be-

treibt regelenergiefähige Neuanlagen 
zur Stromspeicherung (z.B. Batterie-
speicher, Pumpspeicher, Druckluft-
speicher, Schwungradspeicher) mit 
mehr als 100 kWh Speicherkapazität 
(Typ A). 
 

11.5.2. Der Zertifikatnehmer baut und be-
treibt regelenergiefähige neue zent-
rale oder dezentrale Wärmespeicher 
zur Speicherung überschüssigen 
Stroms (power-to-heat) oder über-
schüssiger Wärme mit mehr als 500 
kWh Speicherkapazität (Typ A). 
 

11.5.3. Der Zertifikatnehmer baut und be-
treibt regelenergiefähige Neuanlagen 
zur Gasspeicherung (z.B. auch 
power-to-gas-Anlagen) mit mehr als 
100 kW Leistung (Typ A). 

 
8 Auch als Contracting 

 
11.5.4. Der Zertifikatnehmer installiert und 

betreibt mindestens 3 Ladesäulen für 
Elektromobile (Typ B)  
 

11.5.5. Der Zertifikatnehmer betreibt eine 
Netzstruktur-Optimierung unter Ein-
beziehung von regelbaren Orts-
netztransformatoren (RONT) (Typ 
B). 
 

11.5.6. Der Zertifikatnehmer nutzt Daten von 
Erzeugungs-, Transformator- und 
Verbrauchsanlagen zur Netzbetrieb-
Integration (Typ B) 
 

12. Kommunikation und Wer-
beaussagen 

 
Bei Werbeaussagen in Zusammenhang mit 
der Zertifizierung sind die Anforderungen der 
Prüf- und Zertifizierordnung der TÜV SÜD 
Gruppe zu beachten. Prüfzeichen dürfen 
ausschließlich vom Zertifikatnehmer ver-
wendet werden. 
 

13. Anforderungen an das Zer-
tifizierungsprogramm 
 

13.1. Allgemein 
Das Zertifizierungsprogramm erfüllt die An-
forderungen der Normen ISO/EIC 17065 und 
EN ISO 19011. 
 
13.2. Anforderungen an Zertifizierungs-

stellen 
Die Zertifizierungsstelle muss eine gültige 
Akkreditierung gemäß Norm ISO/EIC 
17065:2012 besitzen. 

 
13.3. Anforderung an das Zertifizierungs-

verfahren 
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13.3.1.  Ablauf des Zertifizierungs-prozes-
ses 

Der Zertifizierungsprozess ist in Zertifizie-
rungsaudits und Überwachungsaudits unter-
teilt. Dabei werden im Zertifizierungsaudit 
hauptsächlich Systeme, Prozesse, Tools etc. 
geprüft, während im Überwachungsaudit die 
Einhaltung des Systems sowie etwaige Än-
derungen gegenüber dem Zertifizierungsau-
dit geprüft werden. Der Zertifizierungszyklus 
besteht aus Zertifizierungsaudit, einem ers-
ten Überwachungsaudit (risikoabhängig, 
mindestens einmal innerhalb 12 Monaten 
nach Zertifizierungsaudit) und einem zweiten 
Überwachungsaudit (risikoabhängig, min-
destens einmal innerhalb von 12 Monaten 
nach erstem Überwachungsaudit). Nach 
dem zweiten Überwachungsaudit schließt 
sich ein analoger Re-Zertifizierungsprozess 
oder ein Abschlussaudit an (risikoabhängig, 
spätestens nach 12 Monaten nach zweiten 
Überwachungsaudit). 
 
13.3.2.  Risikobewertung 

Zertifizierungsstellen müssen ein Risikoma-
nagementsystem für Prüfung, Bewertung 
und Entscheidungsfindung unterhalten. Da-
bei ist das Risiko einer Nicht-Konformität des 
Zertifikatnehmers mit dem vorliegenden 
Standard zu analysieren.  

Anhand der Risikoanalyse ist festzulegen, in 
welcher Quantität und Prüftiefe die Prüfung 
durchzuführen ist. Dies betrifft mindestens: 

a)  Auditart (Vor-Ort / Telefoninterview) 

b)  Prüfung von Messdaten und Urbele-
gen 

c) Prüfung von Geschäftsvorfällen (Ein-
kauf / Verkauf) 

 
Außerdem ist mit der Prüffrequenz festzule-
gen, ob zusätzlich unterjährige Kontrollen 
notwendig sind. 
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Optionales Modul: Regionalität 
 
14. Prinzip Regionalität 

Das Unternehmen muss mit seinen Ak-
tivitäten zur regionalen Produktion von 
Strom aus Erneuerbaren Energien und 
Biomethan aus regional angefallenen 
Abfällen oder Substraten der Einsatz-
stoffvergütungsklasse 2 beitragen. 

 
14.1. Geltungsbereich 

Das Modul Regionalität ist optional und 
gilt für Energieversorger.  
 

 
14.1.1. Kriterien  

 
14.1.2. Mindestens 50 % des von dem Zerti-

fikatnehmer vertriebenen Stroms aus 
erneuerbaren Quellen wird in dersel-
ben Region produziert wie konsu-
miert. 
 

14.1.3. Mindestens 50% des vom Zertifikat-
nehmer vertriebenen Biomethans 
wird in derselben Region produziert 
wie konsumiert. Die Produktion bein-
haltet die Rohstoffbereitstellung. Das 
Biomethan wird entweder aus Abfäl-
len oder zu mehr als 50 Massen-% 
aus Substraten der Einsatzstoffver-
gütungsklasse 2 produziert. 
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Anhang:  

Änderungen gegenüber vorhergehender Version 2.0, März 2017 

Generell: Verschiedentliche, redaktionelle Anpassungen/Präzisierungen ansonsten unveränderter Kriterien 

8.1.1 Die Anforderungen des Anteils der Lieferung von Strom aus erneuerbaren Energien in der aktuellen 
Stromkennzeichnung des Zertifikatnehmers wurde an die Entwicklungen des Zubaus der Erneuerbaren 
Energien und an den Wegfall der EEG-Umlage angepasst.      

8.1.2 Analog zu 8.1.1 wurden die Anforderungen and die CO2-Emissionen des vertriebenen Stroms angepasst. 

8.1.4 Kriterium wurde gestrichen. 

8.2.1 Die Summe der anteiligen Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien und aus Gas wurde ebenfalls an-
gehoben wegen der Entwicklungen des Zubaus an Erneuerbaren Energien.  

8.2.4 Der maximal zulässige Anteil der Wärmeerzeugung aus Öl und Kohle an der gesamten Wärmeerzeugung 
wurde reduziert.  

9.1.2 Die Anforderung für den Stromeigenbedarf Energien des Unternehmens aus Erneuerbarer Energie wurde 
angehoben.       

9.1.4 Die Anforderung für den unternehmenseigenen Wärmebedarf aus Erneuerbarer Energien wurde angeho-
ben. 

9.2.1 Die Anforderungen für den Lieferanteil an Ökostromkunden wurde angehoben 

9.2.6 Das benötigte Förder-Budget für Förderprogramme wurde angepasst 

9.3.1 Die Anforderungen an den Anteil des Stroms aus erneuerbaren Energien wurden angehoben 

9.2.2 Die Steigerungsrate des benötigten Ausbaus der Erzeugungskapazitäten für Strom aus erneuerbaren 
Energien wurden erhöht 

9.3.3 Die Anforderungen an die Erhöhung des Anteils, der mit erneuerbarer Wärme versorgten Endkunden, 
wurde erhöht 

10.1.2 Die Anforderungen an Managementsysteme wurden angehoben 

10.2.1 Kriterium wurde gestrichen 

10.2.2 Die Anforderungen an Förderprogrammen für den Austausch und Einsatz von Geräten mit verbessertem 
Wirkungsgrad wurden angehoben 

10.3.2 Die Anforderungen an angebotener Wärme wurden erhöht 

10.4.2 Brennstoffzellen wurden als weitere Möglichkeit aufgenommen 

10.4.3 Das Kriterium „Es werden Ladesäulen oder Wallboxen für Elektrofahrzeuge vertrieben, installiert, betrie-
ben und mit Erneuerbarer Energie beliefert.“ wird im Prinzip 3 zusätzlich aufgenommen. 

11.3.4 Kriterium wurde konkretisiert auf Wasserstofferzeugungsanlagen  

11.4.5 Der Bau und Betrieb von öffentlichen Ladesäulen für Elektromobile wurde als Kriterium hinzugefügt 

  


